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Menschen, die Burg und Stadt Lüdinghausen prägten
Vier Gemälde im Kapitelsaal

Go�ried von Raesfeld 
1522 - 1586
Als im 16. Jahrhundert ein Brand die Burg Lüdinghausen 
schwer beschädigte, war es Go�ried von Raesfeld, der 
ihr neues Leben einhauchte. Der Domdechant von Müns-
ter, eine der führenden Persönlichkeiten der katholi-
schen Kirche seiner Zeit, ließ die Anlage zwischen 1569 
und 1574 im S�l der Renaissance neu errichten.
Die klare Formensprache, die repräsenta�ve Architektur 
und die handwerkliche Qualität tragen bis heute seine 
Handschri�. Doch Raesfeld war mehr als Bauherr: Mit 
der Gründung eines Armenhauses, der Förderung schuli-
scher Bildung und seinem Engagement für Kirche und 
Universität Münster setzte er soziale und geis�ge Impul-
se, die weit über seine Zeit hinauswirkten.
Der historische Flügel der Burg, wie wir ihn heute erle-
ben, ist wesentlich sein Werk.

Freiherr Burghard von Schorlemer-Alst 
1825 - 1895
Im 19. Jahrhundert wurde die Burg zu einem Ort des 
Au�ruchs für die Landwirtscha�. Burghard Freiherr von 
Schorlemer-Alst, Poli�ker und Vordenker bäuerlicher 
Selbsthilfe, gründete hier 1869 eine „Theore�sche Acker-
bauschule“.
Aus dieser Ini�a�ve entwickelte sich später eine Höhere 
Landwirtscha�sschule – der Schulbetrieb auf der Burg 
bestand bis 1972, nach dem Zweiten Weltkrieg allerdings 
als Realschule. 
Als Gründer des Wes�älischen Bauernvereins und enga-
gierter Parlamentarier prägte Schorlemer-Alst die agrar-
poli�sche Entwicklung Wes�alens nachhal�g.
Im Volksmund wurde er zum „Wes�älischen Bauernkö-
nig“ – Sinnbild für die Stärkung des ländlichen Raumes.



Wilhelm Johann Ludwig 
Graf von Wedel 
1837 - 1912
Vom Soldaten zum Landrat: 1875 berief ihn der preußi-
sche König an die Spitze des Kreises Lüdinghausen. Drei 
Jahrzehnte lang lenkte Graf von Wedel die Geschicke der 
Region und prägte ihre Entwicklung in einer Zeit �efgrei-
fender poli�scher und gesellscha�licher Veränderungen.
Für seine Verdienste wurde ihm das Ehrenbürgerrecht 
verliehen – eine Auszeichnung, die seine enge Verbun-
denheit mit Stadt und Bürgerscha� widerspiegelt.

Josef Holtermann 
1935 - 2016
Bäckermeister, Kommunalpoli�ker, Brückenbauer: Josef 
Holtermann war über Jahrzehnte eine prägende Persön-
lichkeit des öffentlichen Lebens in Lüdinghausen. 21 Jahre 
lang wirkte er als ehrenamtlicher Bürgermeister – nahbar, 
bodenständig und parteiübergreifend geschätzt.
Er engagierte sich weit über sein Amt hinaus: im Hand-
werk, in sozialen Einrichtungen, im Krankenhauswesen 
und in den Städtepartnerscha�en mit Frankreich und Po-
len. Für sein Wirken erhielt er das Bundesverdienstkreuz 
– und wie Graf von Wedel das Ehrenbürgerrecht der 
Stadt.

Zwei Ehrenbürger – 
ein gemeinsames Vermächtnis
Heute trägt die Stadt Lüdinghausen zwei Ehrenbürger im 
Gedächtnis:
Wilhelm Johann Ludwig Graf von Wedel und Josef Holtermann.
Sie stehen – wie auch Go�ried von Raesfeld und Burghard von Schorlemer-Alst – für Ver-
antwortung, Gestaltungskra� und Engagement.

Die Geschichte der Burg und der Stadt ist immer auch die Geschichte der Menschen, die 
sie mit Leben erfüllten.

Text: Hans Wi�, Freunde der Burg Lüdinghausen e.V.
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